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K r i e g s s c h a u p l a t z .

»Äm 22. August sind österreichische Truppen
in die Gcmnndc Hopitals 2. Meilen von Ro-
anne eingerückt. I n der Gegend vonDijon,
in dem Landstrich von Gcnlis bis nach M i -
rcbeau, wird ein Lager für 100,000 Mann
österr. Truppen abgesteckt, welche in Gegen-
wart der hohen Souveräne und deren Prin-
zen mehrere große Manövers aussührcu wer-
den. So wie die Preussen vorrücken, wird
die Entwafsung der Bürger rasch vollstreckt,
und befoblen, alle Waffengattungen sogleich
abzulicseru. Wird hierauf bey einer stren-
gen Hausuntersuchung noch ein Gewehr vor-
gcfuudcn, so erfolgt die schwerste Strafe,
wie solches einem Zßaucr bey Nautes gesche-
hen, der sogleich erschossen wurde, wcUman
in seinem Bett ein Schießgewehr versteckt
land. Ucbrigcns aber halten die Preussen
die strengue Mannszucht. Wie es beißt, sind
die in i.andau gelegenen mobilen Nazio-
nalgardcu entlassen worden, und aus der
Festung ausgczogcn. Der in Brest komman-
dircude fra-.'.z. Genera! fabrt fort dle Arbei-
ten zur Vers,arkung der Festungswerke, nach
der Landsette foltznsctzen. (W. Z.)

Auf die Weigerung des Kommandanten
von Annne auszuziehen, uud die Festung

der Stadtgarde zu übergeben, ließ der Erz-
herzog Ferdinand Gewalt brauchen und die
Fcstuug lebhaft beschießen. Als nun Vorbe-
reitungen zum Sturme gemacht wurden, er-
folgte endlich am 29. August die Kapitula-
ziou, worauf die Besatzung mit allen Kricgs-
chren auszog. Endlich ist der mit der Was-
sensiillstandsurkunde vom General Rapp nach
Paris gesandte Oberst Marinier wieder
der in Straßburg angekommen. Man ver-
muthet, daß er dem General Napp wichtige
Depeschen mitgebracht habe, weil bis zum
zweyten September uoch kcin Ansmarsch von
Linicntruppcn Statt gehabt hatte. Es schie-
nen Unruhen in der (^tadt zu herrschen. Am
2. Morgens waren die Thore von Straßburg
gesperrt. Auch bemerkte man eine Verstär-
kung der Französischen Vorposten längs dem
Rheine.

Nach Berichten aus Basel vom 3a. Aug.
wurde die Eir.nabmc von Hüningcn durch
einen fcycrlichen Akt begangen. Gestern schloß
das ganze Velagcrungskorps, außer den auf
der Wache befindlichen Truppen, gegen 20000
Mann stark, zwischen Bourglibre und Hü-
uingen ein großes Viereck, in dessen Mitte
cin'Capcllcnzelt aufgeschlagen, und unter dem
Donner der Kanonen und des Kleingcwchr-
fencrs ein Tedeum gesungen wurde. Die
Truppen erhielten sodann außerordentliche
Fleisch - uud Mimattoucn, dic Ossiiier?



wurden an einigen Tafeln bewirthet, und die
Obnsten und Generale speisten bey dem Her-
zoge. Hüningen ist noch gesperrt, und man
kommt nur mit Paß hinein und heraus.

Nach Briefen aus der Gegend von Straß-
burg vom 3 i . Aucznst hat sich nun auch Schlett-
siadt an die Allurten ergeben. (W. Z.)

Sobald als der Herzog v. Angonlcmc zn
Bordeaur vernommen hatte, daß eine spani-
sche Armee die Gränzen von Rousillon über-
schritten habe, begab er sich nach Pervignan,
um das Einrücken derselben auf franz. Bo-
den zu hindern; seine Vorstellungen hatten
-auch den Erfolg, ddß die Spanier auf der
Bränze von Teste Halt machten. Spatere
Nachrichten versichern jedoch bestimmt, daß
Z spanische Armeekorps, über Vajonnc Icca
und Perpignan in Frankreich einrücken wür-
den , desgleichen daß die spanische Regierun9
auf Besetzung mehrerer franz. Festungen be-
siehe. Einer Uebereinkunst zufolge, erhalten
die preussischen Offiziere vom 2. dieses von
den Einwohnern zu Par<s keine Kost mehr,
sonderu beziehen ihr? bssiimmten Tafelgelder.
Die Uebcrgabe des Bisthu nö <?ssel an die
Schwcitz fand am 2,5. August zu Prnntrutt
Stat t . Ueber Hüningens Fal l , mit Nicder-
reissen deren Werke man bereits am 2.Sept,
den Anfang gcmacht hat, sagt ein Schwci-
zcrblatt, daß Barbanegre die Nothwendig-
keit der Zerstörung dieser bösen Feftunz, ein
Kunstwer Vaubans, bewiesen hat; selbe
wurde, trotz der lebhaft sten Vorste ungen
der Eidsgenosscn, im ^aftre 1679 und 1680.
an unsere friedliche Gränze gesetzt, und von
Ludwig X l V . etn Wall schweiz rischer Frey-
heit, m der gemeinen Sprache aber schon
damals Zwingbasel gebeiffen. Neun und si-
benzig Kanonen, 3/; Mörser und Haubitzen,
urdst 3.500 Ct. Pulver und anderer Muni-
zionsoorrath wurde darinnen gefunden.

(W. Z.)
Der Aufstand der Besatzung iu Straß-

burg , weswegen General Napp im königl.
^PaNaste vlokirt gehalten wurde, war durch
,die nicht erfolgte Auszahlung des Soldes
an die Truppen veranlaßt. Da jedoch d?e
Einwohner den rückstandigen Sold vorge-
schossen, war alles beendigt, und Gcn.Rapo
wieder frey. (W Z.)

Am ^. Sept. Abends gab die Stadt Ba-
sel dem Erzherzog Johann ein Fest dessen
gleichen man csildort seit Rudolph I . Zeiten

an Pracht nicht gesehen hat. Anf dem Pc^
tersplatze hat man einen schönen Saal und
eine Rotunde gebaut, der Platz wa? mit mebr
als 20,000 Lampen beleuchtet, und ein mit
Lorbeern bedeckter Trinmphbogen zeigte die
Worte: ,,Dem Erzherzoge Johann das dank-
bare Basel." Vor dem Saale standen /l
Hüninger - Mörser, woraus Basel beschossen
worden, ^nd die der Erzherzog der Stadt
geschenkt hat. Ueber 690 Personen waren zu
dem Feste eingeladen, welches bis Morgens
um /, Ubr dauerte. Der Erzherzog entfern-
te sich scbon um 1 Uhr. (W. Z.)

Nach Berlmer Zeitungen hat der Kaiser
Alerande^ befohlen, die Weiber und Kinder
der von den A'liirten im Elsaß verheerten
und zerstörten Dörfer aufzunehmen, und auf
ihr Begehren als Kolonisten mtt Pässen auf
der Militarsirasse nach Nußland zu schicken.
Die meisten geben nach Taurin. (G. Z.)

Vor einigen Tagen, wird ans Saarbrü-
cken vom 2/). August gemeldet, hatte sicheln
ans Metz entlassener Nationalgardist Abends
den Spaß gemacht, V'i v^ l 'Le npt^ui , - !
und Viv^ iX.!-p0l6o?i! zu rufen. D?c Russi-
sche Kommandant wurde davon in Kenntniß
gesetzt, der Thater sogleich ausfindig gemacht,
festgehalten, rückwärts auf einem Esel gcs:tzt,
und mit Bedeckung durcb die Stadt und zum
Thor hinausgeführt. Auf der Brust und aus
den Rücken war ihm ein Schild aufgeheftet,
worauf die Worte: VlV6 l ,Lln.j>l i^l.il, ^ -
pole^u, geschrieben waren. Vordem Tno,
re wurde r auf einen Karren, mit Ochsen be-
spannt, setzt, und zur fernern Bestrafung
an den U terprafekten nach Saargemünd ab-
geführt. Diese Maßregel hatte die gute Wir-
kung, daß man diesen Ruf seitdem nicht
mehr vernommen hat. (G. Z.)

Ocs te r r e i c h i s c h e S t a a t e n .
W i e n .

Der Konig Ludwiq bat zum Beweis der
Dankbarkeit, Sr . k. k. Majestät den Orden
des heiligen Geistes angetragen, wogegen
Kaiser Franz den König von Frankreich zum
Großkreuz des S t . Stephansordens ernamU
haben. (P. Z.)

D e u t s c h l a n d .
"u Negensburg traf am 6. September

eni Transport von 112 Stück der edelsten Be-
scheler aus den Französis^en Gestütten ein.
Diese Hengste, meistens.Arabischer, Türki-



H e r , Spanischer-, Englischer rnd Limousi-
nilcher Race wurden dem Feind in der Ge-
gend von Aurerre nach der Loire zu, abge-
nommen; cs befindet sich selbst ein Arabi-
scher Schimmel darunter, welchen Bona-
partc in sebr vielcn Schlachten geritten hat,
unter andern auch in den Gefechten vor Re-
gcnsburg 1^09. Die Begleitung dieser Pfer-
de ist dem Commando des k. k. Obrist-Lieu-
tenants v. Koch und dem Rittmeister Baron
Schmerzing anvertraut worden. (W. Z.)

I t a l i e n .

Ein Dekret des Königs von Neapel wi-
derruft alle Schenkungen, Dotationen und
Anweisungen s in freyem Eigenthum oder
Majorat, die an Aus - oder Inländer in
Grundstücken, Kapitals-Posten oder jährli-
chen Renten, wahrend der Mil itär-Okku-
pation der Generale Joseph Bonapartc und
Joachim Mürat gescheben sind.

Am 20. August ertheilte der Pabst einer
Deputation der Juden, aus den Lcgazionen
und Marken, Audienz. Zur Feyer der glück-
lichen Ankunft seiner Gemahlinn, hat der
König von Sardinien in allen vormals Ge-
nuesischen Provinz?», mit Ausnahme der
vorher bezeichneten, eine allgemeine Amne-
stie, verkündigen lassen. (W. Z.)

S c h w e i tz.
Die Tagsatzung hat den bekannten Oberst

Stoffel, so wie jene Hauptlcute die sich mit
ihm der Untreue gegen Ludwig X ^ M . schuldig
gemacht haken, als des Schweizer Nahmens
unwürdig , des Schweizerischen Bürgerrechts
für verlustig erklart, und zugleich die verschie-
denen Kantonal - Bebörden ersucht, diesen
Beschluß auch auf diejenigen Soldaten ihres
Kantons auszudehnen, die zurückgeblieben
sind, und sich nicht ausweisen können» daß
sie durch Krankheit oder andere triftige Um-
stände an ihrer Rückkehr ins Vaterland ver-
hindert worden sind. (W. Z.)

F r a n f r e i ch.
Das Journal dcsDebats enthalt die Nach-

richt: Dte verbündeten Monarchen würden
Paris in den ersten Tagen des Monatbs Ok-
tober verlassen, und der Kaiser von Oester-
reich siä) als dann über Dijon und Lyon nach
Meiland verfügen.

Es beißt nun, man würde ein Kriegsge-
richt von MarschäUen von Frankreich zu Ha-
ris niedersetzen, um dem General Ney das
Urtheil zu sprechen. Unter den dazu berufe-

nen nennet man Zlugereau und Masscna» Die
Zeitnng Quotidienne wundert sich sehr dar-
üver, daß Massena genannt werde.

Nach der Gazette de France war zu Fra-
gnignan ein Cludb Bonapartisten, der sich
gebeim in diser Stadt gebidet hatte, auf-
gelöst und geschlossen worden. An ihrem
Versammlungsorte ward eine Iahne milden
Worten gefunden: ,?Den Kaiser oder den,
Tod!" Mehrere Mitglieder dieses Bundes
sind bereits verhastet und der Gerechtigkeit
übergeben. <W. Z.)

Das rorrekzionelle Polizeygericht verur-
theiltc am 25. Aug. drey Personen wegen auf-
rührerischen Geschreyes und Beleidigung ei-
uigcr Personen, worunte. ein Garde du Corps
in ln i form, zu fünfzehnmonathlicher Ein-
spcrrung, 25 Franken Geldbusse, und de«
Äysten.

Die Anzahl der Franzosisßen Offiziere
aAcr Grade, welche durch die königl. Verordn
nung vom i . 0. M . in den Pcnsionsstand
versttzt worden, belaust sich auf 16,000.

(W. Z.)
Der Konig hat den Marquis von Mont-

chenu, zum franz. Kommissars auf S t . He-
lena ernannt. Der Kronprinz von Oesterreich
bat am 22. August zu Di jon, 3o von den
ältesten Grenadieren von der Reservearmee
des Erzherzog Ferdinand mtt einem reichen
Gastmahle bewirtbet. Eine Harmonie - M u -
sik, die besten Burgunder Weine und die An-
wesenheit der österr. und Sächsischen Prinzen
erhöbcten den fröhlichen Genuß. Nebst den
böcknen und boben Gesundheiten des österr.
Kaiserhauses, hatten sie auch die Artigkeit
auf die Gesundbcit des schönen Geschlechts
zu Dijon zu trinken, da eine große Anzahl
dieser Frauen den Spelsesaal verschönerten»

Der Marschall Moncey, welcher als äl-
tester Französiscber Marschall ey dem Äricgs-
Gerichtc über Marschall Ne) den Vorsitz füh-
ren sollte, hat sich dieses zn tbun geweigert,
und ist deßwegen durch eine königliche Vers
ordnung abgesetzt, und zu drcymonathlicher
Gefängniß - Strafe verurtheilt worden.

(W.Z . )
Am 10. und 11. Sept. werden die 3Mo-

narckcn -Laris verlassen, und sich in die La-
qcr bei Vertns und Dijon verfugen. Man
behauptet Kaiser Franz wird hierauf seine
Reise nach Mailand über Lyon fortsetzen..
Einige wollen, der Ka'̂ er "on Rußland wer,
dc sich gleichfalls nach Mai land begeben s



«m dort dcr Krönung Franz I . , als König
dcr Lombardcy, beyzuwohnen. Der König
von Preussen wird nur bis Lyon mitgehen',
und man glaubt nicht, daß er wieder nach Paris
zurückkehren werde; auch sagt man, setzen
slch seine Garden in Bereitschaft, Paris bm-
ncn zwey oder drey Wochen zu verlassen.

(W. Z.)
Nach einer königl. Verordnung, die Ver-

abschiedung der alten und die Bildung der
neuen Rciterey betreffend, wird jedes von
den />? Regimentern, aus wclcken die Fran-
zösische Cavallcrie in Zukunft bestehen soll
(ein Carabinicr-, 6 Cüirassicr-, 10 Drago-
ner-, 2,4 Cbasseur- und 6 Hussaren^ Regi-
mentern) /, Eskadronen zahlen. DicLanziers-
Negimentcr werden aufgehoben, und statt
derselben die vierte Eskadron jedes Chasseur-
Negiments, wozu die gelenkigen Reiter,
und die schnellsten und am leichtesten zu
handhabenden Pferde ausgesucht werden, mit
Lanzen bewaffnet werden. Die sogenannten
Kern - Eskadronen ' k^^cll-ans li'^Itte) sol-
len in Zukunft nicht mebr bestehen. Die
Starke eines jeden Regiments belauft sich
im vollzähligen Stande auf 582 Mann und
5^7 Pferde; die gesammtc Starke dcr 47 Re-
gimenter also auf 2?,35/l Mann und 2,6,709
Pferde. (W. Z.)

S p a n i e n .
Es ist ein neues Urtheil gegen 46 Libera-

len erlassen, worunter sogar Frauen sind; diü
meisten sind verwiesen, in die Eisen, oder
zu schweren Geldstrafen vcrurtheilt. Viele
Offiziere von General Mina's Division sollen
als Gemeine dienen. Es fehlt der Regierung
uur cm Geld, welches aNein in den Kapiteln
und bey andern geistlichen Korporazioncn zu
finden ist, um General Moril lo kraftiger zu
unterstützen. (W. Z.)

P o r t u g a l .
Lissabon, dcn 21. I u l y . Die Regent-

schaft ist in keiner geringen Verlegenheit,
wegen der Beleidigung, die sie Ergland zu-
gefügt hat indem sie ih>- Kontingent gcqcn

. Vonaparte verweigerte. Die Sachen sind so
weit gekommen, daß Marschall Vcresforr ein
portugiesisches Schiff verlangt hat, ihn nach
Rio Janeiro überzusetzen, und mit dem Prin-
zen Regenten von Portugall selbst die Sache
abzntbun; da.man es ihm verweigerte, hat
er das Portugiesische Sclüss, die Fama, ge-
dungen , ihn dahin zu bringen. (P. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Dcr Prinzreaent hat den Fürsten v. Schwär

zenbcrg, v. Blücher und v. Wrede so wie
den Generalen Barclay de ToUy, v. Witt-
genstein uild dem Herzoge v. Wcllhigtou,
die Dekorazion des Bath-Ordens überscndcn
lassen. Zu Carlwnhousc wurden die von den
Priuz-Regenten bey dem Künstler Turncrel-
ly bestellten Büsten des Herzogs v. Welling«
ton, so wie der Fürsten Blücher und Plaww
aufgestellt, uud Sc. königl.Hobeit bezeigten
eine grosse Zufriedenheit über die wohlgetrof-
fene Aehulichkcit dieser Kunstwerke.

(W. Z.)
Der Courier enthalt Folgendes: Die Fre-

gatte Eurotas, die am 18. August Abends
mit Savary, Lallcmand, 2 Obersten und /i
andern Offizieren abgesegelt ist, war, wie
man glaubte, nach Malta bestimmt; allein
man hat seitdem erfahren, daß Capitaiu Lil-
licrup geheime.Befehle hatte, und da, wie
man sagt, die Fregatte für eine so lauge Rei-
se nicht verproviantirt ist,̂  so vermuthet man
jetzt, daß si'enach irgendeinem Französischen
Hafer, gebracht wurden, wo sie der Franzo-
sischen Regierung ausgeliefert werden sollen,
um in Untersuchung gczoaen zu wcrdcn,

M i s c e l l e n.

Die Kopenhagcner Zeitung theilt aus Ne-
röc, einer kleinen StadtaufBornholm, Fol-
gendes mi t : „Am Sonnabend den 2<x I u l y
ließ der hiesige Kaufmann I^ppe Verild-
sen Holm, Nachmittags ^ "Uhr ftyerlich ^
und unter Begleitung eines zahlreichen Ge-
folges, seine verstorbene Frau begraben; am
nemlichen Tag zwiscben 6 und inNhr Abends
hielt vorbcmeldeter Vcrildscn Holm Hochzeit
mit einem Madchen von etwa 3o Iabrcn;
er ist gegen 70 Jahre alt. <W. Z.)

W e c h s e l - C o u r s i n W i e n

am i3. Sept. i8i5.

AugG,ssr,«>ss,c:m,.si.jA»H^
ConvenNonsmünüe von Hmldcrt 3/.c> ft<.


